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Si.  Goarshausen die einspaltiae
Nonpareillezeile SV psz .. Verstei¬
gerungen und Bekanntmachungen
80 pfg ., auswärtige Anzrigrn

^ VS pfg ., Reklamen pro mm 2  Mk.
VeieinzuklagendenInseratbeträge»

kämmt der Rabatt in Wegfall.
Anzeigen werden bis morgens 8Uhr
des jeweiligen Lrscheinungstag«,
««genommen, griißere Anzeigen bi»
«achmittags z Uhr des vorher»

gehenden Lage».

Postscheckkonto Frankfurt a. Nt. 8582.

AiMv KkeisilÄ flr de«Km 6t.8«rrhasei
Einziges a« tl . Berküudignngsblsttt fSmtl. VehSrde« des « r-ises »nd de» Finsuzamre» St . Tsarshanse«
Allgemeiner Anzeiger für das Gebiet von der nnteren Lahn bis znm Rheingan »nd den n»estl. Tannns

Nbouuemrnt » »nd « «ret, «»
werden entgegengenomme«  i»
Vberlahnftein in der Geschäft»«
stelle sksochstr »), sowie bei de«
Agenturen in Braudach <vstersp«t,
Lanip, Lestert , St Goarshausen,
Laub . Vachsenhauien Weisel, Bor-
mch Miehlen , Nastätten , H»h»

Hausen, Nievern.
Außerdem abonniert man bei sämt»
kchen Popanstalten , sowie bei de»

Stadt » und Landbrirfträgern.
Redaktionsschluß vormittags 8Hip.

Fernsprecher 38 Amt Niederlahnstein.

OQß Iverantwortlich fstr die Schrifrlenu »g : Ono Richard Wannrnger I Mkttw0 ^ 8» DeLLMbSL 1920
sgx den Anzeigen- und ReklameleU: Rausch, Doer .ahnstein. _ _ _ ... .

Die Kohlenfrage
Die Goldprämje für die Kohle

Ein Vsrtretor des „Bwl . Tagebl." hatte über
die Fünf -Goldmark,Prämie eine Urwcrreduug mit
dem ReichsfinanznmnisterDr . Wrrth . Dieser führte
unter anderem aus : Ae Spaavorschüffe sollten eine
Besserung der Ernährungsverhältniffe in Deutsch¬
land herbÄführen. Diesen Zweck Huben sie nicht
erreicht, einmal nicht, weit ihr Betrag (rund 360
Millionen Goldnmrk für drei Monate ) hinter den
von Deutschland mit Recht gehegten Erwartungen
zurückblieben, ferner, weil sich seit Spaa infolge des
unajünsisigen(Ausfalles d.'r Ernte Unsere Ernäh¬
rungslatze werter verschlechtert hat . Die Borkriegs-
verbrirdlichkeiten werden mit einer Reihe von Staa¬
ten im sogenannten Clearing-Verfahren durch Aus-
gleschsämtov Megelt Ge monatlich -uftiareinander
«brechnen. Hierbei sich ««gebende Passivsalden
Deutschlands müssen durch Barzahlung beglichen
«erden . In Papiermark sind in diesen drei Mo-
iraten rund 2b- Millionen Mark für die Ausgleiche
falben bexchlt worden, von denen über zwei Mil¬
liarden Mark England erhalten hat. Das Verhält¬
nis zwischen den Salden und den Spagvorschüffen
wird sich sogar noch verschlechtern- Da eine nach-
haLÄge Aufbringung der Reparationsleistungen , ins¬
besondere der im Spaa -Abkommen vereinbarten
Kohlenmeirge, nur möglich ist, wenn die Ernäh --
rnirgsverhÄtnisie Deutschlands sich bessern, zmn
allermindesten aber sich nicht weiter verschlechtern,
kann die Aufsaugung der Spaavorschüss« durch die
Pastivfalden von den am Spaa -Abkommen inter¬
essierten Mächten nicht unberücksichtigt bleiben. Ich
hoffe umso mehr, daß England und Frankreich unser
«rneutes Ersuchen nicht ablehnen werden, da wir
Dar nicht von der Bezahlung des Paffivsckldos über¬
haupt befreit sein wollen. Ich halte «8 für sehr
-wichtig, daß der Zusammenhang dieser Fragen nicht
nur bei ums, sondern auch im Auslande in den
wertesten Kreisen bekannt tv-ird . Dsr französisch«
NämiftorPräsident Levgues hat kürzlich im Kammer-
guSschath für jonswärtifte AnKlf/sfncheiten davon
stesprochen, daß Deutschland die ihm aufgrund des

^kipaq-AbkammenS Pari Frankreich, Belgien und
Italien gegebene, sogenemmte Fünf - Gvildmart-
Pmämie nicht für die vorgesehenen Zwecke, nämlich
zur Bcschnsfung van Lebensmitteln für die Berg-
«rbestsr, verwandt hat, sondern zu anderen Ver¬
rechnungen mit dem Verband. Diese Behauptung
ist irrig . Sowohl die fünf-Goldmairk-Prämie , als
auch die sogenannten Kohlenvorschüffetoerden rest¬
los den im Spaa -Abkommen oorg.sehenen Zwecken
zugeführl, nämlich die Kohlenvorschüffezum Ankauf
von Brotgetreide, und die Füns -Goldmark-Prämie
znr Beschaffung von Lebensmitteln für die Bmg-
«rbeiter. In den Fünf -Goldmark-Zcchlnngen sind
erhebliche Rückstände ein,getreten, so daß diese Son-
derbeschafsiiW von Lebensmitteln fiir die Berg¬
arbeiter lauest ins Stocken gekommen wäre , wenn
die ReichsregreMng nicht für diese Zwecke erhebliche
Mittel vorgeschossen hätte. Diese Mittel sind aus
den jetzt noch rückständigen, hoffentlich aber halb
eingchenden Fürif-Goldmark-Ztchlungen wieder zu
erstatten. _

BslksKbftrmmrmg irr Driechenlarrd
Große Stimmenmehrheit für König Konstanftn

Tic Volksabstimmung in Griechenland vollzog
sich no.ch eingetroffenenAthener Meldungen in voll¬
kommener Ordnung und ergab eine außerordentlich
große Stimmenmehrheit für König Konstantin . Die
Beteiligung war wesentlich größer als bei den
-letzten Kammerwahlen.

' Das „Journal d'Jtalia " meldet, daß König
Konstantin Donnerstag in Italien eln-treffen werde,
von wo er sich nach Griechenland begeben wird.
Prinz Nikolaus hat sich bereits heute tu Brindisi
nach Griechenland eingeschifst. Der schweizeri.che
Bumdespräsivent Motta erklärte einen, Vertreter
der „Chicago Tribüne," daß die Schweiz gegen dre
kläre ist des Königs Konstantin keine Einwendungen
erheben wecke. Dem Berichterstatter, des „Girr
zetta M Popvlo" erklärt:! Graf Sforza hei seinem
vorgestrigen Aufenthalt in Paris , Italien «werde
aus seine Rechte auf das Gebiet van Smyrna ver¬
zichten, falls Griechenland nicht inr Besitze dieser
Stadt bleiben sollte.

I « Athen 99 v. H. jiir Konstantin
Die Volksabstimmung in Athen ergab 99 v. H.

für und nur 1 v. H. gegen die Rückkehr des Königs
Konstantin. Die Zahl der Stimmenthaltungen ist
ganz unbedeutend. Tie Straßen sind beflaggt. Es
herrscht eine festliche Stimmung.

Sit f1®—Vt-,I >'>, !?? ,h

In , „Petit Parisien," dar als Sprachrohr des'
sunnzöstchen Ministerpräsidenten angesehen werden
ka,m. heißt cs beute über die Londoner Zusammen¬
kunft, daß -es Leygues gelungen sei, die englische
Regierung zu überzeugen, welche Folgerungen aus
der Rückkehr Konstantins gezogen worden müßten:

Sinorvjew über die deutschen Sszmlisten

Die deutsche Beamtenbewegung
Zwölf Tage i» Deutschland

Siuowjew , der russische Volksbeglückor, hat un¬
ter dem Titel „Zwölf Tage in Deutschland" eine
Broschüre über seinen Aufenthalt in Deutschland
howusgegebeu. Darin zeichnet er von den deutschen
Führern der Unabhängigen (U. S -P .) folgende
Bilder:

Hilfeiding: . . . Kaütsky bleibt immer noch in
seiner Art ein ehrlicher Optimist, aber bei seinem
würdigen Schüler Hilserding sindet man neben
einer gelehrten Pedanterie stark ausgeprägte Züge
eines betrügerischen Börsenmaklers. Wenn Kautsky
die proilatavische Revolution bckätnpft, so sucht gr
seine Anregtingen hauptsächlich in den Büchern.
Hilfording jedoch versteht es, diese Anregungen auch
aus dem Borzimmer eines englischen Diplomaten
aus dem Kabinett eines Bankdirektors und, wenn
nötig, . . . auch aus noch anrüchigeren Stellen zu
hoileu.

Dißmanu: . . . Wenn Dißlnaun noch keine
Arbeiter Mdergeschoffen hat, so rrur deshalb, weil
er bisher keine Gelegenheit dazu hatte- Aber Ditz-

man spürt schon Geruch des Arbeiterblutes,
«r freut sich schon im voraus auf den Augenblick,
wo er Minister wird und die Möglichkeit erlangt,
mit der kommunistischen Kanallie abzurechuen.

Crffpien: Aus dem Parteitag in Halle haben
wirr nicht den scheinheiligen Crffpien gesehen, son¬
dern den, der sich an die Macht klammert und
keine Niederträchtigkeit scheute, um diese Macht zu
behalten. . . . Bon Scheidemann unterscheidet sich
Erispjen nur dadurch, daß jener blond und dieser
dunkelblond ist.

Ledebour: . . . Biele haben bisher Ledebaur
einfach für «inen alten Hanswurst gehalten. Aber
nach allem, was wir bisher geschildert haben, ist
es klar, daß er nicht bloß ein Hanswurst, sondern
ein bluidürstiger Hanswurst ist.

Rosenfeld: . . . Gestern war er für die linken,
haute ist er für die rechten Unabhängigen. Gestern
war er bereit, das eine zu beweisen, heute wird er
bereit sein, mit tränender Stimme genau das Ge¬
genteil zu beweisen.

Diese Kennzeichnung der unabhängigen Führer
begleitet die „Freiheit", das Organ dev U. S -P .»
mit folgenden Ausführungen gegen Sinowjew : „So
sicht also der Bursche aus, der an der Spitze dev
dritten Internationale steht. Dieser Lump, der
uns beschimpft, um sich, als er polizeiliche Unan¬
nehmlichkeitenhatte, an uns hevanzuschleichen und
um unsere Intervention » zu bitten, der Ledebour
und RosefÄd nach Halle entbietet, sie inseine In¬
ternationale aufzunehmen, beschwindelt und betrügt
bewußt- die russischen Arbeiter- Er kann das, weil
der bolschewistische Terror verhindert, daß die Ar¬
beiter die Wahrt" ft erfahren. Und so nützt cp die
Lage zu Schmutzanhäufungenaus , die den Lumpen
in der Gesellsch ft anständiger Menschen für immer
unuwglich machen."

Der Reichspost irisier gegen die streiklustigen
. Beamten.

Das Reichspostministeriumhat an alle Dienst¬
stellen ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt:
„Gegen Beamte, die streiken oder ihre Unlust zum
Dienst kundgchen, wird das Disziplinarverfahren
mit dem Ziel aus Dienstentlassung eröffnet. Hilfs¬
kräfte, die sich dieser Bewegung anschließen, wen¬
den fristlos entlassen."

Hierzu schvetbt- die Zentrumsparla-
m e nt s ko>rr « sp  o n d e n z: Wir haben zu der
Besonnenheit der Beamtenschaftdas Vertrauen,
sie sich der Einsicht nicht verschließt, daß bei allem
Verständnis für hie Nchlage der Bmmjtenschaft
mehr als ldas Erweichte nicht zu chzielen war.
Wir haben abür auch weiterhin das Vertrauen zu
ihr, daß sie sich nicht von verantwollftungslosen
Hetzern verführen läßt, sei es zu pasfivtlr Resistenz,
sei es zu einem Generalstreik. Die Beamtenschaft
sollte nicht verkennen, daß höhere Interessen auf
dem Spiele stehen. Durch einen Stüeik aber setzt
die Beanitenfchast Ichve eigne Existenz auf das
Spiel . Die Beamten genießen im Reich und in
den deutschen Einzelstaaten ein besonderes Bonrecht
und ihre ganze Stellung zum Staat schließt ein
Streikrecht von vornherein aus. Wollen sie sich
eine höhere Besoldung durch einen Streik ertrotzen
so werden sie mit ihrer Forderung an der Un¬
möglichkeit ihrer Erfüllung unter allen Umständen
schditeru müsserc. Darüber hinaus aber wird man
sar jssm

„Wenn man auch nicht über eine Revision d-cs
Friedeirsvertvages von Scvres gesprochen habe, so
sei man sich doch dcchn einig gewesen, daß dieser
den neuen Verhältnissen angcpaßt werden müsse.
Uebmgens sei cs zweifellos, sagte Leygucs, daß in
London die Grundlage zu einer neuen Entente

die Frage aufwerfen , ob die Beamten ihre Vor¬
zugsrechte beibehalten und auf das Streskrecht v«v-
zichten wollen, oder ob sie die Stellung von freien
Angestcllten und damit auch das Streikrecht erhal¬
ten wollen. Diese Frage ist bereits mehrfach er¬
wogen toorden; wiederholt hat man angeregt, daß
die großen Berkehrsanstalten des Reichs und der
Einzelländer dazu übergehen sollten, nur noch die
Miteni ,P ^ oaltungjsbeicfnten uns B̂eamtenv^ hält-
uts zu belassen, dagegen das große Heer der
Verkehrsbeamten auf Angcsielltenvertvc-g an¬
zustellen. Bisher find im Interesse
.der Beamtenschaft diese An>rcgungen -sticht

tereffe der Beamtenschaft diese Anregungen nicht
einmal in Erwägung gezogen worden. Ein un-
überiliecjftlv Streik dar Bsamtenschjaft aber kftnnte
den Stein ins Rollen bcklMn. Zum Schluß wird
Nochmals ausgeführt , daß Reichstag und Reichs-
regierung durchaus gewilli seien, den Beamten zu
helfen, so weist es inöglich sei, daß sie aber Un-
mögÜiches nicht ĝewähren und nicht versprechen
könnten.

X Berlin,  8 . Dez (Drahtbericht) Laut
„Bert. Tagebl." habe» die Postbeamteni« Heide!-

borg erklärt, datz sie weg«« Nichterfüllmq ihr«
Forderungen nur das Mindestmaß von Mbeit
leisten wolle«, als zur Anftcchterhaltung des Be¬
triebes unbedingt notwendig sei.

BerdaudSei » sprach gegen Die Mi » i-
»erredrn im Rheinland

X « erli » , 8 . Dez. (Drahtdericht.) Amt¬
lich wirb bestätigt, daß gcher» der fra«zöfische und
der englisch« Botschafter sowie der belgisch« « • »
sandte beim Reichsminister des Aeuhern Dr.
Simons eNchienenu»d ihm drei gleichlautende
Noten ihrer Regierungen überreichten. Es wird
dari» Wege« der im besetzten Gebiet von den deut-
schen Ministern gehaltene« Rede» scharfer Ein¬
bruch erhoben «nd nachdrüÄichst daraus hinge»
wiese«, daß i» Zukunft vo« solche« Reden Ab-
stand genommen werden möge. Da« Reichsmini¬
ster nahm die Noten ohne Wester« Bemerkungen
entgegen und lehnte zunächst eine Antwort «b.
Er behielt fich ausdrücklich seine Stellungnahme
bis nach der Beratung mit dem gesamten Kabinett
vor, da ja durch diese Noten auch der Reichskanz¬

ler betrvssen wird, und die ' grundsätzliche Stel-
lungnchme von >wsittrogeiy>er allZMeinpolitischcr
Vrdeutung ist. Die Roten, dürsten heute in drr
.«ÄbinettfitzlML « chznMud lehhgst.jr Erörterung
ft in, ebenso wie auch die offenbar als chrosf em¬
pfundene Aufforderung , mst möglichster Beschleu¬
nigung die Vertreter Dentschlands für die Brüs¬
seler Sachverständigenberatung zu benenne» und am
13. Dezeinber nach Brüssel zu entsenden.

Der neue sächsische Landtag
X Dresden,  8 . Dez. (Drahtbcricht). Der

neugewahlte sächsische Landtag ist heute nachmit¬
tag zu -einer ersten Sitzung zusammrngetreten. Bei

'der Wahl des Landtagsvorstandes entfiel auf
Fräßdorf (Soz .): der auch Präsident der alten
Volkskammer war , 82 von 85 abgegebenen Stim¬
men. Fräßdorf ist da'-uit ?,»m Präsidenten ge¬
wählt worden, der di. Wahl dankend annahm.
Zum ersten Vizepräsidenten wurde Dr. Wagner
(Dischnatk.) mit 77, zum zweiten Vizepräsidenten
Dr . Büngcr (D. Vp.) mit 79 Stimmen gewählt.
Beide nahmen die Wahl ebenfalls an.
Streik in der Dresdener  Metallindustrie

X Berlin,  8 . Dez. (Drahtbericht.) De«
„TaMblatt " zufolge sind dir Angestellten der Dres¬
dener Metallindustrie am Dienstag in den Streik
getreten.

Der irische A u f r n hr
X London,  8 . Dez. (Drahtbericht.) Wie

die „Daily Mail " aus Dublin meldet, drangen
Hilfspolizisten in das Tubliner Rathaus ei», als
der Stadtrat gerade über die Möglichkeit eines ein-
monatlichen Waffenstillstandes / vechandelte und
verhaftete eine Anzahl Pcft'önlichkesten, darunter
das Piarlamentsmitglied Staines.

Amerika und Armenien
X Newyork,  8 . Dez. (Drahtbericht.) Wie

der „Netoyork Hcrald " aus Washington nceldet,
wurde im Repräsentantenhaus ein Antrag einge¬
bracht, nach dem für den Fall, daß Wilson Ver-
mittelungsaktion zwischen den Armeniern und den
Türken erfolglos bleibt, keine militärische oder
finanzielle Hilfe geleistet werden darf.
pB8?i>EM«i«a|||i)i[iHfiiv'T ~i~j’iirrniTPn̂rn 'i ■
zwischen England und Frankreich gelegt worden sei."

In der vorgestrigen Unterhaussitzungbezeichnest
Lloyd Geovge die Nachricht von dem bevorstehenden
Abschluß einsr MMärallianre zwischen Frankreich
und England als unrichtig.̂ Bon einer derartigen
Alliance sei gegenwärtig keine Rede.

Ganz Griechenland für König
K o u st « « t in

X London,  8 . Dez. (Drahtbericht .) De«
Athener Mitarbeiter der „Daily Mail " berichte^
die Volksabstimmung habe i« ganz Gricchenlaud
eine große Mehrheit zu Gunsten bete Rückkehr
Körrig Konstantins ergeben.

WÜjjK«

Kleine Meldungen
Zeitungsverbot . Dia soziäldeuuckratische Zeitung

„BoiikswaOe" in Trier wurde auf drch Aionate ver¬
boten wegen Veröffentlichung eines Artikels au»
dgr „.HrrmaniftH" zum deutchen Kinderelend.

Die StrEwelle . Am Sonntag vorrnittag fand
im Volkshaus zu Leipzig eine Betriebsrats - ^ miÄ
Funkticmärversammllung statt, in der chnstinmmg
der Bechluß gefaßt wurde , am Montag früh in 5ö
Großbetrieben der hiesigen Mewlltndusiiie die Av>
be-st einzustellen. Bon etwa 35 000 hiesigen Metall-.
arbeitern . wevden rund 15 000 Mkann von de«
Streik betroffen.

Streit «m die dentschen Kabel. Aus Washing¬
ton wird gemeldet: Ter Stillstand in den Ver¬
handlungen der internaticmalen Kommiffion, die sich
mit der Frage der ehemalige« dmstschen Uebersee-
kabel zu beftffen hat , ist auf einen Konflikt zwischen
Frankreich und den Bereinigten Staaten wegen de«
dentschen Kabels zurückzufühven, das in Emfer endet
und von Frankreich zavschnttten und nach Briest ge-
lvstet worden ist. Wie angenommen wird, haben
die Vereinten Staaten es abgciohnt, dem Kabel
die amerikanischen Handlungsvorterle zu gewähre»,
wenn Frankreich darauf besteht, die Kabel zu be¬
halten.

Protestnote der fteien Stadt Danzig. De«
Staatsvar der freien Stadt DanM hat dem ho¬
hen Kommiffar ein« Note zugehen laffen, in d»
gegen die Abgabe von Geschützen, Minenwerfer»

und ArtillevpMunition an Polen energr,ch prote¬
stiert wird . Di« Protestnote unterstreicht beson¬
ders, daß die, wnentgetbiche MLeferung diese«
Kricgsmateriais für Danzig einen großen mattri-
ellen Verlust bedeuten würde . Am Schluß wird
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Enterte
bei Berücksichtigung der finanziellen Lage Tan zig-
dem -reuen Freistaat eine entspvechende Entschä¬
digung fü>»-dos abzuliefernde Material gewähren
wird.

Clemenceau erkrankt. Nach Blättermeldunge«
AiS Kalkutta ist Clemenceau erkrankt und wirb
seirm Reise abbrechen.

Die ungarische Regierungskrise . Falls es nicht
gelingt, der Regierungskrise im Laufe der nächsstn
Woche Herr zu werden, wird man mit der Auf.
lösung iW Nstsionalversammluug und Ausschrei¬
bung von Neuwahlen ernstlich rechnen müssen.

Der ungarische Monarchismus . In Ungarn b«°
kävipfen sich jetzt nicht weniger als elf monarchisü-
scbc Gruppen, ' die jede ihren eigenen .Kandidate«
aufstcllt Darunter sind vier -Habsburger . Exkaiser
Karl , fein Sohn , Erzherzog Josef und Erzherzog
Albrecht. Weitere Kandidaten sind der ErM van
Bulgarien und sein Sohn Kvrill , der dänische Prinz
Axel und ein belgischer Prinz . Ein Teil der Aristo¬
kraten mit Bethlen an der Spitze tritt für eine
Personalunion mit Rumänien ein, ein anderer
unter dem Grafen Betthyany für die Personalunion
mit Südflavien.

Brlgpche Wassenliefernnaen . an Polen . De
belgische Refferung hat Polen 60 000 deutsche Ge-
wehr-e und 400 deutsche Maschinengewehre verkauft,
wofür Polen in Kredit eingoräumt wurde- Die
belgische Regierung h:,gründet diese Wafftnlieftrun-
oen damit, daß Polen sich zurzeit im Frieden
befindet.

Kundgebungen in Warschau gegen den Krieg.
Nach Warschauer Meldungen ist es in Warschau
gestern zu blutigen Sitmßenllrawallen gekommen.
Als bekannt wurde , daß die Rechtsparteien versuch¬
ten, die Regierung zur Abberufung der FriedenS-
delcgation und zur Fortsetzung des Krieges gegen
Rußland zu nötigen, stürmte eine mehrere tausend
Personen zählende Menge das Reichstagsgebäude
und ging gegen die Kriegshetzer tätlich vor.

Eine römische Sensation . Der römische Korre-
. spondent des „Daily Ehroniele " meldet: „D-e
j deutsche slieglerung unternahm den Versuch, unter
^ diplorntalischenr Schutze einen EisenbahnwaWon nach
! Rom zu befördern, der ein Geschütz sowie Revolver

und Feldstecher geladen hotte . Der Waggon wc°,
versieslell und mit Dekla.rcl.tion derseyen: „Mir
und Dokumente der deutschen Botschaft. Bei der
Ankunft in Jnsbruck wurde der wahre Inhalt vo»
den Eisenbahndeamten erkannt . Sie benachrichtig¬
ten sofort den italienischen Konsul , der den Waggon
beschlagnahmenließ. Der Waggon wird nach seine,
Ankunft in Rom erst auf die ausdrrrckliche We,;unz
de? Krwgsministe ri ums geöffnet werden dürfen."
(Die Nachricht klingt wenig glaubhaft .)

Porzellan-, Glas -,
Holz- und Emaile-

Waren
jTf̂ i — Grösste Auswahl —
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Rrrs Stadt nab  Kreis
v Lahnstein, 8. Dezember 1920.

- Vom richtigen Schenken.  Unsere
Großväter hoben es noch anders gekannt; denn
tniher , als ausschließlich das Handwerk den Be¬
darf deckte, war das Schenken eine gar eigene
Sache. Es erforderte längeres Nachdenken und
der Besteller bestimmte Bfoterial und Farm , wie er
es für besonders ,schön hielt oder wie es der
Empfänger liebte. Das Geschenk war gewisserma¬
ßen liebevoll vorbereitet und wenn es auch viel¬
leicht nicht !ganz so ausschaute, wie der Empfän-
Sev̂ ies sich gewünscht hatte, er .nahm den guten
Lbillen für die Tat . Er hatte noch jene Höflichkeit
fl ^ Herzens, aus die wir uns heute nicht mehr

Echt oesmnen können, aber es besteht ein ge¬
wisses Gefühlsverhältnis zum Geschenk, das uns
die Sitte überliefert hat ; die Kunst zu schenken
hi den wst verlernt . Mir kaufen uns« Gaben
heute dreifach auf Umtausch und fühlen uns doch
Persönlich verletzt, wenn dcfr Beschenkte von dem
ang-botenen Recht Gebrauch macht. Zu Geschen¬
ken benutzen wir heute vorwiegend jene Luxus
Wcwe, die je nach der herrschenden Mode wechselt
und nur selten einem wirklichen Bedürfnis cmge-
Wt ist. Die Industrie mit ihrem vielseitigen
Massenangebot sorgt dafür, daß uns der Ankauf

nicht schwer gemacht wird. Jeder hütet sich, et¬
was Unpassendes zu schenken und Passend ist im¬
mer das, was unpraktisch ist. Gefchenkgegenstände
dürfen um Himmelswillen keine Dinge des prak-
chchen Alltagsgebrauchs sein, denn es ist doch ein
Peinliches Gefühl für den Beschenkten, fo eings-

styatzt zu wecken, als ob man sich dergleichen nicht
Mbst an .chaffen könnte. Trotzdem wird mau zu-
geben müssen, daß hier oft eine Zurückhaltung ge¬
übt wird , die sich zwar vornehm gebärdet, in

S®** sinnlos ist. Die unzähligen ge¬
schmacklosen Gefchenkartikel finden immer ein kauf-

lustiges Publikum. Hält ein Beschenkter aus
Pietät odar aus sonstiger Schwäch derartige

Ware tu Ehren, so sorgt die UnsoWiiät des be¬
treffenden Gegenstandes schon von selbst für bal¬
dig Beförderung in den Kehricht. Hier fo™ es
sich«sic, einzig-, und allein /darum handeln , die

Weihnachtsgeschenke bet dem Geschäftsmann einzu-
fouftn , der uns als reell bekannt ist und für die
GiM der Ware Gewähr leistet. Fast niemals
EM es sich bitterer als gerade nach dem Weih-
*ochtssest, wenn man minderwertig Gegenstände
verschenkte, die man in. einem Geschäft foirft«, das
«m ein weniges billiger war als das alte, als
pvettäffg bekannte Unternehmen. All ihr Käufer
für den Wiechnachtstisch, stattet j deshalb euren
alten , guten Lieferanten  einen Besuch
ab, sie wecken auch in diesem Jahre euren Wün-
sthcn gerecht werden. Denkt nicht, anderswo ist es
billiger, anderswo haben wjir größere Auswahl . .

kämm darf es sich bei einem Weihnachtsge¬
schenke handeln, sondei'.n, nur um die Preiswürdia-
wit des Gegenstandes. Mrum denn in die Ferne
schweifen, liegt das Gute doch so nah ! Wie man¬
chen Aerger kann man sich ersparen, wenn nian bei
pincm bisherigen Geschäftsmann seine Einkäufe
besorgt, der die Wünsche des Käufers aenau kennt
und cem es hrkM Mezen/ ist, tzine Kundschaft
zufrieden zustellen, auf das sie ihm auch im neuen !
Jahre die Treue wphxt!

. Stolzenfels - Lichtspiele.  Der am
kommenden Freitag zur Aufführung vorgesehener
Film Goliath Arastchg darf infolge seines neirven-
peitschenden Inhalts nicht zur Vorführung galan-
Fillni Goliath Armstrong darf infolge seines nrrvew
nähme orwirkt. Sobald die Freigabe erfolgt ist,
gelangt dar Ricjenfillm zur Vorführung. Als Er¬
satz ist „Haus des Schreckens" I . Teil : Der Gxiger
und die Taube) vorgesehen. Pearl Wiche und

Eluno Lincoln in der Hauptrolle. Jnfolg?
schlechter Witterung konnte dar .Kirchgang am
Sonntag nicht ausgenommen wecken, es ist beab¬
sichtigt am kommenden Sonntag den; Film zu
decken, lieber den Fußballwettfompf wird näheres
noch bekannt gegeben.

. Dien Beethovenabend  im Hotel
Douquä tu Nüiderfohnstcin, der für den kommen¬
den Sonntag geplant war , kann Umstände halber
leider nicht zur Ausführung kommen.

. Die christlichen  G e wie rkfch  a f t e n
veranstalteten anr Sonntag , abends , 8 Uhr im
Kath. GeMenhaus in Nicderlahnstein einen Vor¬
trags - und Theaterabend, au dem ein Verbands¬
sekretär das Rfferat halten wird. Ernste und
Hektare Theaterstücke und Musikvorträge werden
für Unterhaltung sorgen. Eintrittskarten sind im
Papiergeschäft Eduard Schicke! (Oberlahnstein-
und Zell (Mederlahnsteiu zu haben.

. Der Sportverein  1911 Niederlahn¬
stein hält heute abend 7A  Uhr im Boreinslokal
„Nassauer-Hof" seine diesjährige Jahreshauptver¬
sammlung ab.

. Cohlenzar Stadttheater.  Der An¬
drang zu den Kindervorstellungen im Stadttheater
„Weihimichtsmärchenträume" von Fritz Halbers ist
ein derart gewaltiger, daß die Intendanz um allen
Wünschen, gerecht zu werden, vorgestern eine zweite
Vorstellung einschichen mußte. — Damit auch die
Kinder des auswärtigen Publikums Gelegenheit ha¬
ben, sich an dem reizenden Spiel zu erfreuen, ist für
kommenden Sonntag , nachmittags 3y2 Uhr , von der
Thmterintendanz eine Sonder -Kinder-(Fremden)-
Borstellung für die auswärtigen Besucher angesetzt,

Aufführungen der Märchenspiele sinden also am
nächsten Samstag , Sonntag Mittwoch statt. — Zu
der am Sonntag stattfindenden Aufführung werden
noch Kartenbestellungen (nur von auswärts ) entge¬
gengenommen. Fernruf der Theoterfosse 263. —
Die auswärtigen Besucher werden gebeten, im eige¬
nen Interesse sich Plätze durch Vorbestellungen zu
sichern, da die Kindervorstellung tagelang vorher
tets ausverkaust ist. Bei dieser Gelegenheit sei noch

darauf hingewiesen, daß am Sonntag vormittag 11A
Uhr das 3. Kammermusik-Morgenkonzert von Her¬
mann Henrich und Lätitia Hmrich-Forster im Stadt-
theatev stattfindet. Ende der Veranstaltung 12% Uhr.

v
• D u ar t i e r g e l d e ir. Trotz mehrfacher

Betemntmachung des Obprlahnsteiner Magsstn-ts^
sind die Quartiergelder größtenteils noch nicht ab-geholt worden.

. Die Gesellenprüfung  haben bestan-
den du> SchloM Hercheichahu Heinrich (Rieder-
fohnstem) ruit der Note Gut — Gut Bern Jos
Oborlahnsteiu mit der Note Gut — Gut . Christ-
mann Karl Oberfohnstem mit der Note ziemlich
Gut — Gut . -Hermann Anton Oberlahnstoin,
mit der Note ziemlich Gut — Gut . Hukelstein
Jakob mit der Note ziemlich Gut, Naß Franz
Obeckahnstein mit dw Note ziemlich Gut — ziem¬lich Gut.

. Kath . Frauenbund.  Die Mitglieds¬
karten sind bei den Vorsitzenden, Fvau Bürger-
merstw Schütz-Oberlahnstein und Frau Hahn-Nie-
detilahnstein obzuholen.
, ' . ® cKv J u fr Lo h n ste i n" ladet heute

abend «i/4  Uhr seine Mitglieder zu einer Monats-
Versammlung im Gasthaus "Germania " in Ohc-v-
«hnstem ein.

Gefängnis für Mietwucher.  Ein
kaum glaublicher Fall von Mietwucher kam vor der
Strafkammer, Koblenz  zur Aburteilung . Ende
Oktober befand sich der Kellner Bessefor mit seiner
Familie in großer Not, weil er reine Wohnung be¬
kommen konnte. Er kam dann zu der Hausbesitz- ,

Ww. Heinrich Doltz in der Rhünstraße . Diese -
stellte ihm zwei lleinü leere Mausackeuzimmer, die
noch dazu in schlechtem Zustande waren, zur Ver¬
fügung. Für die Keinen Räume forderte die Be-
ntrerin den fabelhaften hohen Preis von 25» Mark
für: einen Dtonat. Dem B. blieb in seiner augen¬
blicklichen Notlage nichts anderes übrig, als für den
Monat ^November diesen Preis zu zahlen, um mit
(einer Familie von der Straße zu kommen, doch
teilte er den Fall dem Mieteinigungsamt mit, das
daraufhin ein Strafverfahren eingeleitet hat. Da¬
durch hat die D. sich veranlaßt gesehen, den Miet- j
preis auf 30 Mark hc-rabzusetzen. Das Gericht ver¬
urteilte die Angeklagte zu 3. Monaten Gefängnis,
1000 Mark Geldstrafe und 5 Jahre Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte.

m.  Dezember , dem Feste der unschuldigen Kind¬
lein, und noch an einem weiteren Tage in jeder
Diözese eine Sammlung veranstaltet wprde, und
kündigt an , daß er ftlbst 100 000 Lire spenden
wecke.

. Beförderung  jbbn Wintersport-
g!er ä t en. Die Besörixrung von Wintersportge-
räten als Gepäck- und Expreßgut, sowie deren
Mitnahme als Handgepäck in die 3. und 4. Wa¬
genklasse der Personenzüge ist wieder zugelassen.
Die Mtnahme in die 1. und 2. Wagenklasse, so¬
wie in die Schnellzüge bleibt ausgeschlossen.

Braubach, 8. DMmber 1920.
; , Ei/ne S ^apdtv erordnete  n ^ kS'itz^

zung  findet am Donnerstag , den 9. Dezember
d. Js . nachmittags 6 Uhr im Rathaussaale statt.
Tagesordnung: Wohnungsbau Hütte-Stadt , Grund¬
stücksankauf am Mosberg , Ankauf -von Wagege-
lände am Blosberg, Verpachtung der städtischen
Gärten , Unterhaltung der Gleisanlage her Klein¬
bahn innerhalb der Stadt , Gewährung eines Bei¬
trages an die Sanitätskolonne , Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des Mietseinigungs¬
amtes, Änderte eite Festsetzung der Tagegelder der
Gemeindebeamten pp, Mitteilungen.

St . Goarshauser , 8. Deze. l920.
: Kirejsverband für H ndwerk und

"te w e rbe.  Wie dem Kmisverbandsvorstande in
Waes baden mttgeteilt wird, ist cs dem Syndikus
des Zenlralvorstandes , Herrn Kundigraber, am
Ntontag, den 13. Dezember, möglich, einer Ver
sammlung beizuwohnen. Deshalb soll die vor
Wochen in Oberlahnstein beschlossene Kreisver-
bandsverfammlung an diesem Tage in St -Goars-
dhausen stattsindem Außer einem reichhaltigen
Programm mit den verschiedensten Anträgen wird
den Besuchern ein interessanter Vortrag mit Licht¬
bildern von H.prn Llundigmber über „Rationelle
Betnebsführuug " zu Gehör kommen. Es wäre
sehr erwünscht, wenn alle Innungen und Vereine
Vertreter zu dieser Berfam-nlung entsenden würden.

Niederwallmenach, 6. Dez. 1920.
„ Gedenkfeier.  Am vergangenen Sonntag

wucke eine von unserer Gemeinde gestiftete Ehren¬
tafel Mm Andenken an die im Weltkrieg für Heimat
und Heck gefallenen Söhne unsevcs Dorfes durch
eine Gedenkfeier in der Kirche eingeweiht. Das
Gotteshaus war bis auf den fotzten Platz gefüllt
Herr Pfarrer Griffe  wies mit eindrucksvollen,
zu Herzen gehenden Worten aus die Bedeutung der
Feierhin und brachte den tieftn, unauslöschlichen
Dmk zum Ausdruck, den wir all!« denen zollen
müssen, die durch das Einsetzen ihres Lebens die
Heimat vor den Schrecken des Krieges bewahrten,
und ganz b..anders denen, von welchen die Ehren-
taftl bezeugt, daß sie für die Verteidigung des Va¬
terlandes chr Leben opferten. Durch Gebet, Ge-
meidegesang und zlvri Liedervorträge des Gesang-
vcireins wurde die ernste Feier würdig unirahmt.
Sie wjick allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben

Nastätten, 8. Dezember 1920.

| störbene Geh. Sanitätsrat Dr . Osfor Kusp zur
men mit seiner vor Wochen verstorbenen EhesxO
der Stabt Dcrrmstadt sein gesamtes Berncögen
terfossen mit der Bestimmung, daß es als „Ls
und Vorena-Kulpstiftung" bezeichnet und ver'wost
wick. Das den Verstorbenen gchörrge in Trvj
gelegene Landhaus soll zu einer Stiftung ,-Ki>
fürsorge" verwandt werden.

— Aus der Pfalz , 5. Dez. Gegen  bei,
Wucher.  Die interalliierte Rheinlandkommissi^
hat dev Verordnung des bayerischen Gesamtmini
steriunls vom 23. Oktober 1920 bctr. Unterhrückuna
der preistreibevci des Wucher- und Schiebeckums
die Genehmigung zur Durchführung in der Rhein,
pfiilz erteilt . Die neue Verordnung, die mit den,
Tage ddr Verküacdigttng in .Kraft tritt,steht für Ver.
felhliinaen in angegebener Art Zuchthausstrafen von
1 bis15 Jahren und Mgleich Geldstrafen von
100 000 Dtairk bis eine Million vor.

— Andernach, 5. Dez. Beleidigung dez
Wirte st andes.  Der Wirteverein für Andernach
und Umgebung beschloß, gegen den Verfasser der
Airtikel in verschiedenen Zeitungen, die unter hex
Ueberschrist„Mein Sohn , zieh nicht an den Rhein"
erschienen sind, Klage wegen Beeidigung zu er¬
heben. Der Verfasser ist Herr WinkleräNörs . Ein
weiterer Beschluß ging dahin, vom 1. Januär an
d?e Preise für ein Zimmer in den hiesigen Gastwirt¬
schaften und Hotels pro Bett auf 20 Mark ein¬
schließlich Steuer und Frühstück festzusetzen.

— Lennep, 5. Dez. Schloß Burg.  Ter
Kreistag des Kreils Lennep bewilligte einstimmig
50 000 Mark für den Wiederaufbau von Schloß
Burg.

— Gelsentirchen, 5. Dez. Ein verwegener
P o str a u b, bei dem die Räuber über eine Viev-
telmillion erbeuteten, wurde gestern abend auf der
Straße zwischen Buer und Gelsenkirchen verübt.
Zwei Burschen hielten mit vorgeholtenem Revolver
und unter Abgabe mehrerer Schüsse den Postwagen,
der jeden Abend von Bner -Eirle nach dem Postamt
in Gelsenkirchen-Bismarck fährt , an . Sie ließen
den Wagen von dem Kutscher etwas abseits in das
Feld fahren. Hier wucke der begleitende Post¬
beamte gezwungen, den Postwagen M öffnen. Die
Räuber nahmen dann den Geldfack mit 232 000
Mark und einen Wertbrief mit 15 000 Mark an
sich und verschwanden spurlos in der Dunkelheit.

. Kinder für Kinder.  Der Papst hat
eine Enzyklika erlassen, in der er fein: Freude
über den Erfolg dar Sammlungen für die notlei¬
denden Kinder ist Mitteleuropa ausdrückt. Da
aber die eingegangenen Summen nicht ausreichen,
fordert der Papst die Kinder in reicheren Gegenden
auf, den not leide ndcu Kindgrn Mittefouropis aus
Anlaß des Wechnachtsfestos zu helfen. Gstlichzeitig
ermahnt M die Eltern , ihre Kinder zu diesem
Werke her Wohltätigkeit anzueifern und weist dabei
auf die Geste der Kinder des römischen Adels hin.
die alle erhaltenen Geschenke angeboten hätten . Der
Papst biftgt auch die Blischöft, dieses sWlepk der
BairmherzigAit M fördern. Er ordnet an , daß am

, Dev katholische Jungfrauen Ver¬
ein  hält am Sonntag , den 12. Dezember, im
„Hotel zur alten Post, einen großen NntcrhLltungs-Abend ab.

Ms Nah «rrrdT'srn
Gesprengte Versammlung

\ Frankfurt,  8 . Dez. (Drahtherjcht.)
Die von der Deutschnat. Volkspartri gestern apeno
einbcrufene Versammlung, in der ReichstaWabg.
von Gräfe sprechen sollte, wurde kurz nach' Be¬
ginn von den Sozialdemokraten und Kourmunisten
gelprengt. W wurden .Stühle gegen den Vor-
standstifch geworfen und dieser schließlich gestürmt,
!vdaß der Redner den Saal verlassen umßte. Zwei
Personen wurden verhaftet.

^ X,
Frankfurt a. M., 7.  Dez . Beamte n-

d qmonstrat io  n. ’ Eime sehr stark ■besuchte
Vorsammlung bete Beamtenschaft im Zoologischen
Garten nahm gestern vormittag Stellung zu den
Ba,chluffen des Hauptausschussts des RÄ'chstages.
Am Schluß der Versammlung wurde- ein Demon-
srrationszug über die Zeih und Kaiserstraße nach
dem Bismark-Deickmal veransfolltet, wo sr sich auf-
lösto. Nach längerer ^Diskussion wurde eine Re-
solntivn gegen düs FinanMbarun ^ des Reiches
angenommen.

— Darwstadt, 5. Dez. Kinderstiftung.
Rach einer Mitteilung in der Stadtverordnetenver¬
sammlung hat der am 28. November in Traisa ver-

Marburg , 6. Dez. Die Kommunali¬
sierung.  Gestern fand hier eine gut besuchte
ProtestveLsammlung, her Kaufleute, Angestellten,
Geiverbetreibenden und Hausbesitzer statt, die sich
gegen die Kommunalisierung des Lebensmittelhan¬
dels durch die sozialisttsche Kommission richtete^
Eine Konrmunalisierung des Lebensmittelhandels
wird grundsätzlich Vettvorfen. Es wurde ein ein¬
stimmiger Entschluß gefaßt, der scharfen Protest
gegen die sozialistischen Maßnahmen erhebt.

— Danzig, 7. Dez. © in Mutiermörder-
Vorgestern ermordete in Lenaftchr ein 22jährige»
Kaufin,annslehrling, der Söhn eines Eisenbahn¬
ober,ekretärs, feine Mutter in der elterlichen
Wohnung durch Erdrosseln mit einem Handtuch
Der Täter lebte mit seinen Eltern in Unfrieden.
Er wollte die Abwesenheit des Vaters benützen, um
von der Mutter Geld p erhalten, was sie ober
verwecgerte!. Nach der Tat legte er die Leiche der
Mutter auf das Bett , fesselte 'sihve Hände und

steckte chr einen Knüppel in den Mund , um einen
Uebersall vorptäuschen . Gr trieb sich dann bis
Mitternächten den Kinos herum und wurde bei
,.nner Rückkehr in die Wohnung verhaftet.

y

, Aus dem Paxteilebsn
Die Tagung des demokratischen Parteiaus 'chnsstr

Petersen über den Wiederaufbau
p Jär einer von her Deutschen Denrokratischen.

Partei Hannover anläßlich der Tagung des demo-
kratischen Pcrteiausschusses und des Preußemrus-
schuffcŝ veranstalteten öffentlichen BersammlunA
sprach im „Mtllin -Lheateck dev Vorsitzende der
Deutschen Demokratischeu Partei , Senator Dr,
Petersen . Er führte unter stürmischemBeifall aus:
r -vvebe Politik muß Esgehen von bem
Zusammenbruch unseres politischen' Systems . Er
gibt nur zwei Wege aus solchen Schrecknissen zum
Wiederaufbau , enttveder den Weg der Gewalt , der
durch Btttt und Zerstörung geht, oder der Weg de«
(Äedankvns der Gerechtigkeit und des gleichen Rechts.,
rtas deutsche Volk hat unter der SozialdemcElllltie
den Weg der Gerechtigkeit beschritten und ganz den

Arau Sorge
Roman von Hermann Sudermann.

^0 ^ Fortsetzung.
Mehr die Stunde sich näherte, in welcher

die Brüder hejmkchren mußten, desw mehr wuchs
seine Angst; aber diese Angst galt nicht der blu-
Irgen -t,at — er bebte davor, daß im letzten Mo¬
ment ferne Hand erschlaffen, sein Mut verfliegen
wurde, denn mau hatte ihn ja stets einen „Feig¬
ling" genannt.

Es mochte gegen vier Uhr morgens sein, und
der Mond war schon im Untergehen, da ließ ein
Glockengeläute in der Ferne sich hören, fojse und
numgy lauter und lauter . Er spmng in, den

Hohlweg, wvlcheu der wehende Schnee aufgeschüttet
hatte, und warf sich platt auf den Boden. Der
Schlitten nahte dem Waldesranjd, zwei in Pel«
gchülltc Personen saßen darauf — sie warens _
aber wie lange das dauerte.

Dev Schlitten fuhr langsamer von Schritt zu
Schritt . Tie Glocken klirrten träge, und die
Zugel hingen schlaff über den Bug des Pferdes
hcnab. Die Brüder schnarchten. . wchrlos waren
sie ihm preisgegeben.

Rasch sprang er vor, fiel dem Pftcke in die
Zugel und löste die Stränge der Deichsel. Der
Shljttrn stand — und seine Herren- schliefenwerter.

. stellte sich vor sie hin und starrte auf sie
»icker. Die Hand, welche die Piswle hielt, zitterteyesttg.

. "Was tu ich nun mit ihnen?" murmelte, er,
„im Vck,laf fonn ich sie doch nicht niedermachen?
-- Be rumcn werden sie auch sein, sonst wären sie
ftl/vn langst ausgcwacht. — Das beste ist, ich lasse
sic zrchn und Watte auf das nächste Mal"

cEben (rollte er das Pferd wttdar in die
Strange legen, da schoß es ihm durch den Kopf

daß ör ja der Mutter geschworen habe, sie um»
zu bringen.

„Ich wutzts jjavH-ff ich ein elenhw Feigling
bin," dachte er bei sich, „und nimmermehr . die
Coiymge dazu haben würde, - Mcht einmal zum
Morden bin ich gut genug."

„Aber jjktzt tu ' ich' doch!" murmelte er, trat
zwei Schritte zurück und zielte scharf auf Ulrichs
Brust , aber den Hahn spannte er nicht, denn in-
mnerlich. sürchete er, er könnte den Schlafenden
verletzen.

„Ob ichs doch wphl tun werde?" dachte er,
äls er eine Weile in dieser Stellung gestanden
hatte. Und dampf begann er sich auszumalen,
was geschehen würde, wenn ers getan hätte und
di« beiden da tot vor chm längen. „Entweder ich
ehchieße mich dann selber und lasse den Pater
und die Schwestern im Elend zurück, oder ich er¬
schieße mich nicht, sondern liefere mich morgen den
Gerichten ans , dann ist das Elend zu Hause eben¬
so groß. — Wahnsinn ist es auf alle Fälle," fo
schloß er seine üfobcrlegung, — „Aber ich tus
doch —"

Und plötzlich gewährte er unter dem Pelze
' bpT ,lcfr über der Brust ein wenig zurück¬

geschlagen hatte, einen funkelnden Piainzer von
Ordenssternen, wie sie beim Kotillontanze die Da¬
men den Herren anzuheften pflegen.

„Also voir anderen lassen sie sich mit Orden
zieren, dachte er, und die Schwestern sitzen der.weilen rm Elend!"

Da fing eS in chm an zu kochen, und er begann
p suhlen, daß ers doch am Ende tun würde.

»Aber zuerst will ich ein Wort Deutsch mit
chmn reden," mmmelte er. packte Ulrich, der au
semer Svtte saß, bei der Schulter .und schüttelte
chn heftig, so daß sein Kopf hin und her flog

llloch fuhr sofort aus dem Schlafe empor, und
als er die dunkle Gestalt Pzpls mit dwn Revolver

in der Hand dicht vor sich stehen sah fing er foul
und jämmerlich zu schreien an . Auch der andere
erwachte nun, und beide streckten chm in kläglicher
Abwehr die Arme entgegen.

„Pfos willst du tun ?" schrie der eine.
„Morde uns nicht!" schrie der andere.
„Steck den Revolver fort. Erbarm dick, unser,

— erbarm dich!"
.Sie falteten ldie Hätihe und wären laus die

Kniee gefallen, wenn die Pelzdecken sie nicht qe-
hindott hätten.

Paul maß sie voll Verwunderung . Gr hatte
sie sein Leben fong nur keck und fompflustßg ge-
when, so daß sie chm jetzt in ihrem Jammern wie
wildfremde Leute erschienen. Im Innern wünschte
er, daß sie die Messer gegen ihn ziehen möchten,
damit er in ehelichem Kampfe von seinem Revol¬
ver hätte GtrbtUuch machen können Da
kam ihm der Gedanke: „Hättest du sie als Junge
ein einzig Mal so behandelt wie heute, dir wäre
manche schwere Kränkung erfpatt geblieben —
und den Schwestern vor allem."

Ulrich suchte inzwischen seine Knüe zu um- |
klammern, und Fritz schttc in einem fort: . Er-
bam dich unser — erbarm dich!"

"^ frr, focht sehr gut, was ich von euch will,"
erwiderte Paul , der sich nun von ollem Schwanken
erlöst sühltiei und mit kalter Entschlossenheit sein
Zrel verfolgte.

„Was willst du, .sag, was willst du? Wir Mn
alles was du willst," rief Ulrich, und Fritz, der
snh hinter dem Bruder zu verstecken suchte schien
plötzlich ganz der Sprache beraubt.

„Ihr sollt em  Wort halten, wie ich das meine
^erde, " sagte Paul . „Ich, .wollte, ihr ,

fandet den Mut , euch zu wehren, damit wir enh.
Uch einmal mitmnander ins Heine kämen . ,
«facr vielleicht ist es besser so . . . und jetzt sprecht
mir nach, was ich euch vorsprechen w.rde: „Wir
schworen bei Gott und dem Andenken unserer Mut-

ter, daß wir binnen drei Tagen das Versprechen
einlösen werden, das toir deinen Schwesteten ge¬
geben haben." —

Zttternd und lallend sprachen sie pihm die
Worte nach.

„Und ich schwöre euch bei Gott und dem Au-.
! denken meiner Mutter, " erwidette er, ,Faß ich

euch nickorschießen werde, w« und wo ichi - euch
treffe, falls ihr euren Eid näht heilig !halte»
wolltet. So , jetzt könnt ihr fahren, — bleibt sihent
Ich werde das Pftrdi selbst ansträngen L .
Sitzen bleiben!" — wiederholte er , als sie chm
trotzdem hilfreiche Hand leisten wollten.

Die rührten sich nicht mehr, so gehmsam »vo-
refo sie nun . Und als er fettig geworden war,
sagten sie ihm mit großer Höflichkett „Gute»
Abend, und fuhren von dannen.

Also so wicks gemacht!" murmelte er, indem
Pistole in den Schnee warf und dem

Schlitten mit gefalteten Händen nochschaute. ,Mauft
ou auf Recht und Ehrgefühl und willst im guten
alles zum guten wenden, so nennt man dich feige
und du wirst behandelt wie ein Hund. — Be¬
handelst hu aber di« anderen wie Hunde, gleich
von vornherein, ohne zu bedenken, ob du im Recht
mst oder nicht, so nennt man dich mutig und aller
gelingt dir , und du wirst ein Held. Also so wird«
gemacht - fo wirds gemacht!"

Und er schüttelte sich, und ein Ekel erfaßte ih»
vor sich und der ganzen Welt. So schmutzig er¬
schien er sich, als ob nichts raff Erden ihn wieder
rein waschen könnte.

Am nächsten Bormsiftag stand er hinter dem
Schuppen nn « chnee und sah „ach Helenenthal
hinüber, wo ein diuikler Leichenzug zum ttaurigen
Gange sich nistete. - Zweimal war er in de»
Swll gegangen, um .Knechten zu sagen, daß sic den
Schlitten a,i span„en möchten, und beide Male war
chm das Wort m der Kehle stecken rbliefcn.

Fottsetz»,qz folgt) .

f



Giaat  auf Gleichberechtigungaller deutschen Män¬
ner und Frauen gestellt. Demokratie ist nicht allein
politisch, nein, sie war ethische Notwendigkeit. Die
Demokratie ist die einzig? Basis, auf der wir wieder
ausbauen können. Wir gingen unter in Kurzsichtig¬
keit und Byzantinismus . Schon heute wieder wird
von den zwei Rechtsparteien die Frage der Mo-
MwchSem die Debatte geworfen; dazu ,sind wir viel
zu schwach, als daß wir wieder eine Monarchie ver¬
tragen könnten. Wir verlangen die Demokratie als
einzige Sürcrtsfvrm. Erhalten wir das Deutsche
Reich nicht in sein cm Bestände, so sind !vir verloren.
Variieren wir Oberschlesien, so ist nicht nur wirt¬
schaftlich, sondern auch Politisch das Reich verloren.
Die. erste Pflicht eines Deutschen ist daher Bekennt¬
nis zur Nation. Es ist das Verhängnis unserer
Monarchen gewesen, daß sie während fünfzig Jah¬
ren nicht Bolksmonarchen, sondern militärische Vor¬
gesetzte, waren. Wir halten es für beklagenswert,
daß die Sozjiialdemokratie gegen das BRlitär so
scharf agitiert . Dies Nationalgefühl ist zu tief, zu
ernst und zu heilig, um in Verzerrungen auszuar¬
ten, wich es die Alldeutschen tun - Damit kann man
fchwhch gewordene Menschen aufrichten, Politik kann
man damit nicht treiben. Die deutschen Chauvinisten
still) die letzten, die das moralische Recht haben, sich
über den Vertrag von Versailles zu beschweren,
denn er ist Frucht von ihrem Baum . Wir verlan¬
gen, daß das deutsche Volk nicht in einen Völker¬
bund geht, in dem es nicht die gleichen Rechte und
die gleiche Achtung hat. Als zweite große Richt¬
linie bezeichnet Dr . Peterscn eine soziale Politik,
eine, auf Gerechtigkeit und Menschenliebe ausgebaute
Politik. Mehr und mehr begium» sich auch in Ar¬
beitgeberkreisen das Verständnis für die Rechte des
Arbeitnehmers bemerkbar zu machen; zustimmende
Aneftkeunungen über das Betriebsrätcgesetz feien
chm von Unternehmern zugegangen. Wir lassen uns
an sozialem Wollen und sozialistischer Pflichterfül¬
lung von keinem Kommunisten ühertreffen. Der
marxistische Sozialismus gründet sich auf die Ar¬
beitsleistung des menschlichen und sozialistischen
Pflichtgefühls; und das ist nicht zu machen, denn
der Mensch ist Egoist und bleibt Egoist. Wir leh¬
nen den marxistischen Sozialismus in jeden Form
ab und erklären, daß das , was etwa mit diesem
Schlagwovt in Deutschland geschieht, Schwindel ist.
Der formalistische Achtstundentag ist sinnlos. Ohme
die Arbeiterschaft gibt es keinen Wiederaufbau, und
wxr sind bereit, zusammen mit dev Sozialdemo¬
kratie, die sich auf den Boden der Demokmtie stellt,
die deutsche Politik zu. führen. Die Umstellung in
der Demokratie muß schnell kommen, da die Demo¬
kratie zu verantwortungsvollem Handeln zwingt.

Soziales
Bewilligung der Erhöhung des Teuerungszuschlags

zu den Kinderzulagen in Aussicht
Die Vorlage über die Erhöhung des Teuerungs-

zuschlagcs zu den Kinderzulagen für die Beamten
lügt dem Reichstage zur Beschlußfassungvor, mit
dessen Zustimmung zu rechnen rst. Die Fertig¬
stellung der neuen Ortsklassenrinteilung wird mit
größter Beschleunigung betrieben. Weiterhin sollen,
soweit als möglich, noch vor Weihnachten, aufgrund
der neuen Besoldungsardnung Nachzahlungen aus¬
geführt werden. Seitens der Regierung geschieht
alles zur beschleunigten Regelung der Frage. Wenn
trotzdem unter den Postbeamten in einzelnen Gebie¬
ten^ eine Bewegung zur Ausübung der passiven
Resistenz und Streiks entgegen dem Willen der
maßgebenden Führerschaft der Beamten einsetzen,
die geeignet, ist, die deutsche Wirtschaft schwer zu
schädigen, so /muß demKgpnübsr mit gesetzlichen
MMeln .eingeschhitten werden. Der »Reichspost-
minister verfigte deshalb aufgrund des Kabinetts¬
beschlusses vom 3. Dez. an die Oberpostdirektion,
daß bei Dienstverweigerung, gleichgültig ob damit
Fernbleiben vom Amt verbunden ist oder nicht,
gegen Beamte, gemäß § 10 und 14 des Reichsbesol-
dungsgesvtzes einzufchreiten sei und Lohnbedienstete
bei gleicher Baranlassung fristlos zu entlassen seien.
Die Anordnung entspricht übrigens der in der
Sitzung dem Preußischen Landesversammlung am
20. November namens der preußischen Regierung
im Einverständnis mit der Reichsregierung abge-
gebeiren Erklärung.

Was ist ein „Alt-"Pensionär ? Ein vom
Schicksal vor 30, 40 Jahren in den Staatsdienst
verschlagenes, ein oder zwei Prüfungen /gemacht

habendes, trotz der früheren sehr geringen Entloh¬
nung immer pffjchttirlcu und - fleißig gebliebenes,
das Interesse des Staates stets wahrendes, der

Bestechung nie zugänglich gewesenes, zu der glück¬
lichen Finanzlage des Staates viel Beitrag geleit-
stet habendes, dafür als Entschädigung auf Ver¬
sorgung im >Alher hoffendes, ans die Zusage dev
Regictrung bauendes, jetzt aber von diese«: i um
wohlerworbene Rechte betrogenes, verlassen von
seinen Brüdern und Söhnen, hilflos am Boden
liegendes, den viel besser bezahlten „Neu"-Pensio¬
nären nicht gleichgestellt werdendes, bei den Mini¬
stern der Finanzen Zorn erregendes, das Existenz¬
minimum bei weitem nicht habendes, neben seinen
Altersgehvechen viel Hunger leidendes, nach Ansicht
des Finanzministors, Genossen' Lüdemann, kein
Recht beanspruchen dürfendes, nach christlichen

| Grundsätzen aber seine Feinde liebendes, daher den
[ Finanzminister aus vollem Herzen segnendes, auf

baldige Erlösung durch den Tod hoffendes Jndi-
- viduum.

Kunst und Leben
Musik

Gerade rechtzeitig zum Weihnachtssest bringt der
Verlag Anton I . Benjamin in Hamburg den als
erstklassiges Geschenkwoü hervorragend geeigneten 8.
Band feiner beliebten

„Musikalischen Edelsteine"
auf den Markt. Diese lang erwprtrte, und mit Freu¬
den begrüßte neue Folge der absolut konkurrenzlosen
Sammlung von Klavior - und Gesangsmusik stellt in
Bezug auf sorgfältige, Auswahl und Zusammen¬
stellung fotolile vornehme und geschmackvolle Ausstat¬
tung wieder eine Rekordleistung der -rührigen Firma
dar - Der überreiche Inhalt von insgesamt 40 aus¬
gewählten Nummern (200 Seiten ) aus allen Gebie¬
ten der Klavior- ur Gesangsliteratur (Opern- und
Operettenmusik, Salon - und Tanzstücke, ernste und
heiter« Lieder) ist eine wahre Fundgrube guter
Haus - und Unterhaltungsmusik. Diese Sammlung
wirklicher Schlagor sollte in keinem Hause, in keiner
Familie , in keinem geselligen Kreise fehlen! Sicher¬
lich wird der vorliogende neueste Band die zahllosen
Liebhaber und Anhänger der älteren Bände ebenso
befriedigen, wie er dazu angetan ist, dem iw wahren
Ginne volkstümlichen Unternehmen neue Freunde
zu erwerben.

Handel
Frankfurter Biehmartt

h Frankfurt a. M ., 6. Dez. Aus dem heutigen
Schlachtviehmarkt waren 232 Ochsen, 55 Bullen,
690 Färsen und Kühe, 168 Kälber, 185 Schafe und
615 Schweine ansgetrieben. Der Marktvclrlaufwar
in allen Biehgattungen schleppend. Bei Großvieh
und Schweinen verblieb ein Ueberständ. Bezahlt
wurden für einen Zentner Lebendgewicht für voll-
fleischige Ochsen 875—950 M., junge Ochsen 750
bis 875 M ., mäßig genährte Ochsen 700—800 M.,
für Bullen 750—900 M., ausgemästete Färsen 875
bis 950 M ., ausgemästete Kühe 800—900 M.,
mäßig genährte Kühe und Färsen 450—500 M.,
mittlere Mast und beste Saugkälber 900—1000 M.,
geringere Ware 800—WO M „ für Hammel und
Schjase 500—800 - M ., vollfleischige/Schweine- bis
100 Kilo 1600—1700 M ., unter 80 Kilo 1300 bis
1500 M ., vollfleischige von 100—120 Kilo 1600 bis
1800 M . und vollfleischige Schweine von 120—156
Kilo 1600- 1700 Mark.

Milche MmlMKM
Bekanntmachung

Die nächste Mutterberatungsstunde findet i»
Oberlahnstein in der Freiherr v. Stein -Schule

am Donnerstag , den 9. Dezember 1920
nachmittags 3 Uhr statt,

wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen
Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kinder
erteilen wird.

Säugllngsfürsorge Kreis St . Goarshausen

vekanntmachung
Kochmehl (757o Austanvsweizenrneh !) wird

laut Verfügung der Rstchsqeireideftelle monatlich
an die Versorgnngsberechtigte » geliefert.

Neben der allgemeinen Brotration werden 608
Gramm auf den Kopf im Monat zugewiesen.

Der Preis für ein Pfund beträgt ca 5 Mk.
Die Ausgabe des Mehle « erfolgt ' in den

Bäckereien gegen Abgabe des Kopfe» de»
Brotkarte . Gleichzeitig werden in den Bäckereid»
Kuudenlisten aufgelegt Es steht jedermann frei,
sich bei einem Bäcker eintragen zu lassen.

Bei der Eintragung in die Knndenliste ist die
Personenzahl, die auf der Lebensmittelkarte
steht, allein maßgebend.

Die Eintragungen sollen bis spätesten»
Samstag den Ir . Dezember, vormittags ll Uhr
erfolgt sein.

Die Einwohner von Friedrichssegen erhalten
das Mehl kri Herrn Adam Becker dorten.

Brotselbstversorger find ausgeschlossen.
Oberlahnstein , den 8 . Dezember 1928.

Städt . Lebensmittelamt.

Sriketks
werden am Donnerstag , dr « 9. Dezember e».
non oormittaas 9 Uhr ab durch Herrn Arthur
R e i n ke am Bahnhof hier auSgegeben, wobei der
Buchstabe Sch Berücksichiigung findet.

Abgabe erfolgt nur gegen vorherige Abholung
des Bezugsscheines bei der Ortskohlenstelle hier.

Die Familien , welche nicht in den oben er-
nähnten Buchstaben einbegriffen sind, werden nicht
berückstchtigt.

Niederlahnstein , den 8. Dezember 1920.
Die Ortskvüleastelle

Ji LatasMTmtii
Me üiftnnu i’L>w
MPöHs-Vßrseailm

ins Vereinslokal Restaur . Zur Germania.
Wegen Wichtigkeit der zur Sprache kom-

mnnden Punkte bitten wir um pünktliches u.zahlreiches Erscheinen.
Gleichzeitig Neue/öffnung der Vereinsbib-

' "liothck und erstmalige Bücht rausgabe.
Die Mitglieder mö^en von der Entnahme

des Lesestoffes segen Gebrauch machen.
Der Vorstand.

= Das

I teste WeifiDttäBSdieel
Hü  für Herren sind immer
jg Rauchwaren!
H Jpde1 klone Mts

deckt am vorteil-
S haftesten ihren Be-
üf darf für das Weih - _
5S  nachtsfest in Präsent -Cigarren,
Jjj| Cigaretten , Rauch - u . Kautabaken,
ü = Pfeilen und Cigarettenspitzen im

J | | Cigarren -Spezial -Geschäft

U C * Eimuth
|H Oberlahnstein, Hochstr. 58.
W  Billigste Bezugsquelle für Wieder-
=1 Verkäufer und ®astwirle.
Üf (Original Fabrikpreise,

kein Zwischenhandel.)

Hotel Weiland
empfiehlt

AlrroM oM Cognac,
lener mim isiser liesllio im Mt

ausser dem Hause per Lit 18 M. r“

Die mir in Auftrag gegebenen Anzüge
werden genau nach den genommenen
Massen von meinen eignen erstkl . Zu¬
schneidern geschnitten uud unter Ver¬
wendung guter , solider Zutaten von
meinen eignen  Arbeitskräften , Schneidern

und Schnei dermeister , angefertigt.
Für tadellosen Sitz , sachgemässe , gute

Verarbeitung — aut Rosshaar — und so¬
lide Stoffe bürgt der alte gute Ruf meines
Hauses . [7386

Karl Ohler , Boppard.
Neu zugelegt

Kinderkleidchen
in schönen soliden Stoffen , reizende
Macharten , zu staunend billigen Preisen.

Rnd. Nonnans, Branbacb.

Empfehle für Festgeschenke
in gediegen schöner Auswahl

Tafelservicen ! Börner
Kaffeeservicen Licörkelche
Teeservioen Bestecke
Mocoaseryioen Nickelwaren
ObstswTiceB | Haushaltwaren

Kristall-Waren ete, || Küchen-Garnituren
Waseh-Garnituren

iterphukil LI U . 00MW68 , OoMCHZ ^ - fo»
Porzellan- , Glas- und Kristallwaren.

Brautleute! "“i
XÄT’nVjlf »»» Cirx zur Ausschmückung und Verschönorung j
ff  uuiou ’-JlV  ihres neuen Heimes geschmackvolle j

Decken , Läufer , Wandschoner , Ueberhand-
tücher , Waschtischgarnituren , Nachttlsch-
deckchen . Stuhl - nnd Sofakissen, ferner pracht¬
voll ausgelührfe Leinen -Klöppel -Spitzen-
Decken und Läufer , glatt uadmit wunderschönen |reichen Durchbrucharbeiten. die Sie bei mir ia uner¬
reichter Auswahl und zu billigen Preisen finden.

UlilKtsFTOIlfyftn Qio , s‘ch durch einen Besuch von j
UOUDI .. OltS der Auswahl und Preiswürdigkeit

Leinen - und Deckenstoffe , sowie Stickerei¬
materialien zu den billigsten Tagespreisen.

Oberstrasse Spe«ialgeschäft
109 DUuHuIH« f Handarbeiten ,.Maadalesa Leiem,

Neues rotes Porte-
nionnate mit innaii
Sonntag vormittag von
Westallee bis Burgstr.
verloren Der ehrliche
Finder wolle dasselbe
geg. Belohnung in der
Gesebäfisst abgeben.

Ein guter schwazer

Rock-Anzug
wenig getr., sowie e n
gut erhaltener Uebcr-
zieher , Friedensw.
für rcittlere Figur bill
zu verkaufen 7418
Schulstr . 39, l ' Etg.

Ein noch gut erhalte*,Fell-m
zu V- rkaufen.
Niederiahnsteln,

Lahnstrasse 2 .

ZOiimilOl
ZSplc *oi* le all*
Haararbeiten wer¬
det gut uud billig au-
geferug bei Verwen¬
dung von oiv- oem Haar.

AusgeUmmts
Maser* werden zu den
hOcbm Preisen angv-

kauft
D i e t r 1e h Llp e,

Cobteo«

Strickwolle
neu eingetroffen, die

zu sehr ntässigdn
W ihnachts -Prcisel

verkauf * und als pas¬
sende Geschenke in
eigener Strickerei ver¬
arbeite
PbiL Mais , Stein-
arasse 18 I. Etage.

Boppard,
NB. Versäume nie¬

mand die günstige
Kau fgelegenheit : auch
mcht bei mir gekauft«
Ware nehme in Strick-
aufirag.

frinsfes Knböl
Liter Mk 26 .-

bei 4 Ltr . ‘Abnahme das Ltr . 25 50.

Dtuf ’sdfee ierasdfe
Doppelstück Mk 7,  —

Bei Abnahme von 3 St. das St . Mk , 6 80

Schweineschmalz
das Pid . Mk. 2S .SÖ.

Bei Abnahme v. 5 Ptd . das Pfd . M. 2 *.—
empfiehlt

Joh. Stried©r}

HandiFbeiteis
vergezeichnet, halbfertig u. iertig gestickt

Tischdecke»
Miüeux
Läuter
lablettdeckchen
Wandschoner

Kissen
Kissenplatten
Kaffeemützen
Korbdeckchen
Überhandtücher

Ferner empfehle ich als praktisches
W « lhs ’8ÄoSSiis »f$ i» 3öfeiöi6k

moderne
Handtaschen
Blusen kiagen
Lackgürtel

Taschentücher
Handschuhe
Strümpfe usw.

Große Auswahl1 Billige Preisei
C. Backhaus,

Installations - Materi
Elektro-Motore, Anlasser,
Schall - Apparate u. s . w.

Günst Bezugsquelle für Wiederverkä

A. Koeh, KSlo-B.
Hansemannstrasse 20.

jpr -j '■•jMiniiiMMiH

fflrie zu Hanse
nur mitflellmann'1 Farben

Mlb ln brsserlenn. .tjtlfrtts
M tiiscbWen iestbiüei

TertreUug uud Lager bei :
8erma«n k Co , Coblenz Tolef 1519.

I
Gesucht per sofort oder

später tficht. älteresMädchen
däs gut kochen kam,
Kinder vlieb und alle
Hausarboisen verstellt

Zw-itnn .doh<=n Vorhand-1
Loha nach Uebertink»iij-
men. Za erfragen bei
Ff *» ul *eesg »i-B, Ebei»-
hof ‘ St . Goarshasseo.

Wer siüi Karlßlleln
mm  Zucker?

Puppenstubenmöbel
fast neu, ein beschä¬
digter Puppenwagen
vier kl. Räder mp
Gummireifen u. eine
Menge Holzasche zu
verkaufen . Näherrs

in der Geschäftsstelle
[7423

Eia Posten
MlMsen

von 58 Mk an, sowieHScke
von 65 Mk. an zu ver¬
kaufen Zu erfragen

Hochstrasse 3,
Niederlahnstein.

Eine Fesliui
und eine

mit Platten zu verkau¬
fen. Adolftrasse 16.

Ein gut erhaltenesScMel-M
zu verkaufen . 7434

Näh. in der Gescb.

Malier Rlil
10 Monat alt, zu ver¬
kaufen in [739-.
Filsen , Haus Nr 47.

WelbnachiswDiiscli.
Schöne 22 jäh igeGroß - Kaufmanns-

tochter mit 1200 OCH»
M.Vermögen , wünscht
sich sofort zu verhei¬
raten mit Herrn auch
ohne Vermögen durch

Adamhiewiez,
Berlin , Alexanderstr

36.



£:*■•<>Ndreise für Bürsten ,Ha us
putzartifcel , Korb - und Leder -Waren

in unserer Anzeige vom 30. November
haben wir einige Preise mitgeteilf , die
wir für die billigen Tage vorgesehen haben

ötGSG Es r,« ondr r © V ©ra mmtm Ite
ist von » as eingerichtet worden , um hauptsächlich de»

Beamten . Arbeitern und Angestellten
eine besondere Gelegenheit zum billigen

Weihnachts - Einkauf
zu  geben . Aussergewöhnlich smd die
VoiteiL / i u rieten ,deshalb erinnern wir
hiermit nu ;.,tu<Us an diesen Extra -Verkauf

Löhrstr . 22  GOBLEKZ Löhrstr . 22

Es ist bestimmt in Gottea Rat
Daß man vom Liebsten , was man hat,muß scheiden.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse wurde
gestern Morgen 6 Uhr in seinem Elternhause Sontra
infolge eines 7jährigen , mit grosserGeduld ertragenem
Leiden , wohl vor bereitet durch den Empfang des hl,
Abendmahles , mein herzensguter Gatte , der treu¬
sorgende Vater meines einzigen Kindes , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Lokomotivheizer a. D.

Georg Wtgler
Ehegatte von Katharina , geb . Scheid,
r von 37 Jahren ln die Ewigkeit abzurufen

In tiefer Trauer:

lau Wattier, scm,  aal Kind
Oberl 'ihnstein , Sontra Cassel , Gudensberg , Truxsa,

Hann .-Mindea , den 8. Dezember 1920.

Die Beerdigung findet Freitag , 1 Uhr vom Eitere,
hause in Sontra aus statt.

Die grösste Weih-
nachtsfreusfe berei-
-et Man mit einem

Rudolf Pillen , üMl

SchöneWeihnaclils
bäume

sind einge roffen bei
flelaricb FJrjrr,

Niederlahns tein,
Alle

Mislknoten
erhält man im

EFFKA - VERLAG
ObeiiahasUla,

A'iol 'st âssp 45

Herrliche

ffeibuacbls-ueä Fesluescbenke!1
Rein Älummiumwaren

= 83w5»

1 Fahrrad,
1 Puppenwagen,
2 Puppen,
1 Vogelhecke , mit

6 Zinkkörben zu
verkaufen
Hintermauerg . 18.

t . Stock.
Eine  60 cm grosse

Puppe
und ein Puppensport¬
wagen zu  verkaufen.

Näh. in der Gescb.

g 1 Satz Kochtöpfe I 5C Stück grade Form 255 .- Mk . g
« l 5 St. gebauschte , 243 .— , tm
^ Wasserkessel , Löffelbleche , Milchkocher , Tee - und §
w Kaffeekannen , Salatseihen , Wandkonsolen s.s.s., Milch - £2
— krüge , Kuchenpfannen , Muschelkonsolen , Essbestecke,
2 Vorleger , Gemüse - Schaum -, Schöpf - u. Milchlöffel etc . Hf

Nickel waren : *
qj ■ 3
ĵ Ia vern . Wasserkessel , Tortenplatten , Brotkörbe mit®
^ und ohne Majolika -Einlage , Kannenuntersätze Eier - §
a becher , Tonnengarnituien mit vern . Deckel , Wand-
> und Schosskaffeemühlen , Herd - u. Schlüsselleisten etc . gf

■g ete . zu bedeutend herabgesetzten Preisen kaufen Sie 5,
vorteilhaft bei s

GEORG DUHME
te
»
©
S
© Haus - und Küchengeräte x ]
| Burgstr . 43 . Oberlahnsfein Lurgstr . 43. * '■

? > EW»»—

T rikotagen
fürHerren

Normal-Hemden, Normal-Jacken , Nor nal-
Hosen, Gestrickte Jacken , Gestrickte
Westen . Handschuhe, Socken , Sport-
strOmpfe, Pulswärmer.

Für den WIMkillL!?
bietet Stet n's grosser

Damen
Strümpfe in Welle u. Baumwolle, Schlupf¬
hosen , Unterjäckohen, Corsettschoner,
Handschuhe, Umschlagtücher , Westen,
Strickjacken in modernen Farben.

zu herabgesetzten Preisen
eine enorm günstige Kaufgelegenheit für

praktische Weihnachts - Geschenke
Alles jetzt wirklich riesig billig:

Kinder
Stfsrn ’Q Sport-Ulster , Raglan und Schlüpfer, nni > „„
v_7lCI II o herabgesetzte Preise 595.— 475. / /u ">l

365.- bis tt,w

Slom 'c hochfeiner marengo Ueberzieher aus r «a
O l CI II ö eigenen Stoffen gefertigt 650, 595, X tlU

485, 375, bis

Swaater , Sweateranzüge , Strümpfe, Hand¬
schuhe , Gamaschen , Leib- und Seelhosen,
Erstlingsröckchen u. Jäckchen . Windelhöschen
Wickelbänder , Mützchen. Fäustlinge , Mull-
Windeln.

Hilf isr miti  W» VV ul svnter.

Jacob Eidell , OberlaimsleiD.

Ster ns Anzü9®kür Herren und Bur- Off A 00
sehen 575. 485, 375, 325, 295. bis UV U

Stern s Loden  Sport -Anzüge ringsum nO {T0Q
mit Falten und Gürtel 495, 385, ^ 09

Sterns Boz ®ner Loden Mäntel in grün f «er
und braun . 295, 1 (19

Stern ’s - Winter - IToden - Joppen
75“Stern’s Jünglings - Anzüge

von

5'"«HIHIIII'»••Wim«. ««HIHIHI., . . . ulltjllUii.MlinN». D Qf ,
ys Otern S Leibchen -Hosen

Storn ’c  Knaben -Anzüge für daä Alter von Jp ' n
vJlCI II o 3 bis 1<> Jahren , Grösse 1 bis 6 dlhi«

Serien -Preise Q5 — 7.S_ 6Q — hS _ SS — itV

29 59

49®Steril ’s Herren -Hosen
» Zu Serien-Preisen : 98, 85, 78, 69, 59,

Einzelne Herren -Westen
Stem ’S iNlormal ~ Hemden , - Unter -

Hosen , Strickjacken , 33 , 50,

Stern S gute 0 uaI itäten-
StOÜ 'O für ^ nzüos
Jeder Kupon von 3.10 IVfeter

Jeder Kupon von 3 10  Meter

Jeder Kupon von 3:10 Meter

Zusammen

Zusammen

Zusammen 223 50
Elegant »estreifte

Kammgarn -Hosen -Stoffe
Jeder Kupon von 1 10 Meter.

Stem S Knaben -Sweater von

Stern S Blusenfianelle per Mtr

Etagen-Geschäß
STIEM

Coblenz
14 Firmungst * asse 14

Erster Stock ! Kein Laden!
Keine Schaufenster!

W » W«» W« WW» l,tz

| Lichtspiele ]
Itolzenfels ]

ObeHahtnsfein.

Ab heute und Donnerstag:
Detektiv Rat Arnheims

M 16. Abenteuer:i Das waaUt
I Haan.
ü Ab Freitag der grösste ameri-
= kanisehe Sensationsfilm , welcher
= im Coblenzer Lichtspielhaus
H Riesenerfolge erzielte.I Das»aas
1 Des Schreckens
1 1. Teil.
| 27 Akte 4 Teile 27 Akte.

| leickslii-Vofsleilio
M morgen S,/4 Uhr:

I läS WaBME ß!0B.
lg 1 Mk . Preisernaässigunijf auf allen
M Plätze » . Zutritt Jedermann.
M Um  zahlreichen Besuch bittet
W Der Verstand

I. A. : Zimmer.

W» » iaMlEailUMl«» II« ll»

Rbeinlicbes Valks-
a.Oper eilen-Theaier

Direktion: Karl Brand _____

| Braubaoh
— Donnerstag , den 9 Dezember

2. Gastspiel in Braubach,
Gasthaus z. Rheinberg , L Krämer

Operette I Operette I

\Mi  Bioer.
Opsrette in einem Vorspiel u zwei ==

Akten von Victor Leon . Musik von
Leo Fall.

M Sperrsitz 6 Mk , 1. Platz 5 Mk . M
2. Platz 4 Mk. J=

Karten im Vorverkauf : s
im Theaterlokal , Stuhlplan daselbst . W

Anfang 7,8 Uhr . M
^IÜi!llll!l!llili!IUll!l!l!l!|]

FistD-Yenaä
Donnerstag u. Freitag
kiüßi Sitelsdie,

in ® i . immtl  ggs
r. A?iton Kittel

Frühiaes -erstr.

¥3i isrgegi. Mainü irisch
SeadflBD
Ferkele.tiiferseli eine

yaitr-seiweiae bis I2i PH.
Wilh . Christ , Boppard,

Steinstr . 39 Telefon 292.
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